Lokalderby nichts für schwache Nerven

TV Abenheim gewinnt mit 15:13 im fünften Satz gegen SG Worms/Hochheim II

Nach dem Aufstieg in die A-Klasse mussten die Abenheimer Volleyballerinnen zu Saisonbeginn gleich beim Lokalrivalen SG Worms/Hochheim II im BIZ antreten. Für Trainer Gernot Arnold stand der Auftakt unter keinem guten Stern, da er auf Carolin Eschenfelder, Kerstin Diemer und Rosel Schimmel verzichten musste, Michelle Keim wegen einer Fußverletzung monatelang pausierte und Melanie Arnold beim Einspielen einen Ball so unglücklich ins Gesicht bekam, dass die Nase blutete und ein Zahnstück abgebrochen war. Außerdem sah er im ersten Spiel der Hochheimer gegen Gaulsheim eine stark verbesserte Heimmannschaft, die den letztjährigen Tabellenvierten deutlich mit 3:0 besiegte. 

Nach sehr nervösem Beginn konnten die Abenheimer Mädels mit druckvollen Aufschlagserien von Sandra, Silke und Sabine Müller den ersten Satz mit 25:15 auf ihrem Konto verbuchen. Im zweiten Satz waren es dann die Hochheimer Spielerinnen Ann-Kathrin Saam und Andrea Kaluza, die durch gute Aufschläge glänzten und mit 25:17 den Satzgewinn für ihre Mannschaft sicherten. Der nächste Satz ging mit 25:8 sehr deutlich an die Abenheimerinnen, weil Melanie Arnold und Sabine Müller durch schnelle Angriffe aus der Mitte sowie durch aggressive Aufschläge die Hochheimer fast im Alleingang abschossen. Dann leistete man sich allerdings zu Beginn des vierten Satzes eine Serie von sehr schwachen Annahmen, die die SG Worms/Hochheim II in Führung brachte und bis zum Satzgewinn von 25:21 verteidigen konnte. Der Entscheidungssatz war an Spannung kaum zu überbieten. Beide Mannschaften lieferten sich bis zum Seitenwechsel (7:8) einen offenen Schlagabtausch, der von den zahlreichen Fans lautstark begleitet wurde. Dann brachte Aaliyah Rahman die Hochheimerinnen wiederum durch eine Aufschlagserie mit 12:9 in Führung, die aber Sabrina Kopischke ausgleichen konnte und die Abenheimerinnen letztlich mit 15:13 zum Sieg führte. Trainer Arnold zeigte sich nach dem Spiel erleichtert, dass trotz der widrigen Umstände und der Annahmeschwäche seiner Mannschaft das Lokalderby gewonnen werden konnte. Er lobte besonders Celine Schmitt, die über ein Jahr nicht trainiert hatte und als Zuspielerin den Personalengpass bestens ausgleichen konnte, Melanie Arnold, die eine hervorragende Leistung als Mittelangreiferin zeigte und Hildegard Müller, die im Entscheidungssatz beim Stand von 14:13 eingewechselt wurde, weil Celine Schmitt bis dahin keinen Aufschlag über das Netz brachte. Leicht schmunzelnd fügte er hinzu: „Nach über einem Jahr Trainingspause sei ihr das verziehen“.

